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Zcictjt ein ^Bügelfcfylag ging 6urd? 6ie ÎDelt,
Still un6 blen6en6 lag 6er tneife Sdjnee.
reicht ein ÏDôiflein fying am Sternengelt,
Keine tDelle fdjlug im ftarren See.

Kus 6er Ciefe flieg 6er Seebaum auf,
Bis fein lüipfel in 6em is gefror;
2tn 6en Kften flomm 6ie Hip tjerauf,
Schaute 6urd) 6as grüne (Eis empor.

Kuf 6em 6ünnen ©Iafe ftanb id; 6a,

Bas öie fdjroarge Ciefe non mir fdjicb;
Bid)t id? unter meinen $"0«" M?
3t?re toeijje Sdjönljeit <SUe6 um (Blieb.

2ïïit erftidtem 3<*rnrner taftet fie
Kn 6er tjarten Bede I?er un6 Ejin,

3d? nergef 6as 6un!Ie Kntli^ nie,

3mmer, immer liegt es mir im Sinn!
©ottfrieb Keßer.

Um Jforfttjaufc
®on GopE)u§ ®aubt|.

(®$Iu§.)

äCm nädfften Vormittag toollte fiel) 3îba toieber nad) ber ïranïen Stau
beë llnterförfter§ umfefjeit, unb 3od)umfen, ber ©efalien an 3sba fanb, unb
2u;i f)atte, in ben 3BaIb gu gefien, erHärte, bafj er fie baljin Begleiten toerbe;
aber fie nutzte ba§ ntl|öeiftanben I)aben, benn efje er nod) in feinen Sîantel
ïjineinïam, tear fie fdjon iiBer ade Serge. @o ging benn ^odiumfen allein
ben ôaufittoeg entlang in ben 2Mb unb nxadjte fid) ein Sßergnügen barauë,
Sbaë ©fmren gu berfolgen, ber SfBbrud be§ Reinen ©amenftiefetö tear ga,ng

.'ihn uauSlicben Ç>erb." 9at)t(jang XX. 1916/17. £>ert 3.

Nicht ein Flügelschlag ging durch die Welt,
Still und blendend lag der weiße Schnee.

Nicht ein Wölklein hing am Sternenzelt,
Reine Welle schlug im starren See.

Aus der Tiefe stieg der Seebaum auf,
Bis sein Wipfel in dem Eis gefror;
An den Asten klomm die Nix herauf,
Schaute durch das grüne Eis empor.

Auf dem dünnen Glase stand ich da,

Das die schwarze Tiefe von mir schied;

Dicht ich unter meinen Füßen sah

Ihre weiße Schönheit Glied um Glied.

Nîit ersticktem Jammer tastet sie

An der harten Decke her und hin,
Ich vergeß das dunkle Antlitz nie,

Immer, immer liegt es mir im Sinn!
Gottfried Keller.

Im Mrsthause.
Von So pH us Bauditz.

(Schluß.)

Am nächsten Vormittag wollte sich Ida wieder nach der kranken Frau
des llnterförsters umsehen, und Jochumsen, der Gefallen an Ida fand, und
Lust hatte, in den Wald zu gehen, erklärte, daß er sie dahin begleiten werde;
aber sie mußte das mißverstanden haben, denn ehe er noch in seinen Mantel
hineinkam, war sie schon über alle Berge. So ging denn Jochumsen allein
den Hauptweg entlang in den Wald und machte sich ein Vergnügen daraus,
Idas Spuren zu verfolgen, der Abdruck des kleinen Damenstiefels war ga,nz

.Am häuslichen Herd." Jahrgang XX. ISI6/I7. Heft S.
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beutlidj, ba ioar !ein Strtum möglicp, Sßlbßlid) blieb et fiepen wtb fap

fi|| um: jcçt mat feine ©put tttepr bor iput. — Slbet Ina» mat beim baS?

©ort gut ©eite ging fie ja gmifdjett bie Saiunftämme pinein — ba§ mat
fonberbat! IXnb Socpumfen betfolgte bie ©put unb ging unb ging, itnb

aflmäplid) fam et an eine lidpe ©annenittfel — ja, ba, pinein fiiptten bie

fleinen $üfje! !fsm Snttetn biefer ©annenittfel mar ein freiet gleet; bort
tag ein Raufen abgepauenet Qmeige, unb ring» petum maten biele guff»
fputen aber fie maten nicpt gleicp. Sei genauerer Unterfucpung bemerfte

gocpumfen, baff bon bet entgegengefepten ©eite ein männlicpe» SBefen ge=

fommen mar, ba£ ebenfalls bot bem ©annenpaufen ipalt gemadjt patte, unb

bon bort an füptten bann bie beiben ©puren nebcneinanbet miebet pinauS.
godjumfett folgte ipnen natürlicp audp toeiter — betfolgte fie mie bet gubet»

läffigfte ©cpmeifjpunb — plöplicp aber mutbe bet ©djnee tiefer, unb et
moitié faunx feinen eigenen Singen trauen, benn piet betfcpmanb bie eine

©pur — Sba.S ©put — boUftänb'ig. (St fap unb fap nacp allen ©eiteit, meg

mat fie, unb meg blieb fie. i— ©aS ift fo itngefäpt baS HJtetfmürbigfte, maS

mit in meinem gangen Seben paffiett ift, murmelte et unmiHtürlicp. ©ie
fann bocp meber in bie Suft gefptungen nod) in ben (Stbboben berfunten
fein! Ipocpft metfmütbig!

llnb öocpumfen mar fötmlicp berupigt, alS et gba bei feinet Stüdfept
leibpaftig bot fiep fap; aber ein Scitfel mar unb blieb ba§ ©ange bocp fitt
ipn unb bon n u n an fing et an, fiep im gorftpaufe gu amiifieten.

*

©S panbelt fiep alfo nur batum, baß ma,n petauSbtingt, m a n n fie

fiep begegnen! fagte goepumjen am näcpfteit SJiotgen gu fid) felbet, unb be§»

palb paffte et gba, fo roeit e§ anging, ununterbroipen auf, maepte fid) in
ber ®iicpe gu fdpaffen, menn fie bort mat, mutbe bom dürftet bei einem

tête à tête mit ipt im ^üpnerpaufe ertappt, tittg, er Benapm fidj fo eigen»

Simlicp, baff gba bei iprem ältlidjen SInbetet gang munbetlicp gu -Hatte

mutbe. Sacp bem grüpftiiet polte bet götfter ipn fid) gu einet partie ©d)ad)

petein, bie fiep in bie Sänge gog, unb al» fie enblid) ait» mar, ba mar gba
längft fott «— natütlicf) git bet tränten gra,it Raufen.

©ieStnal pat fie mid) angefiiprt baepte gocpuutfen, aber morgen ift auep

nod) ein ©ag!
gteilicp mar morgen auep nocp ein ©ag, abet e§ mat bet Stag bet ©reib»

ja,gb, unb e§ tonnte bon nidjtS meitet al§ bon ©teibjagb bie 3ie.be fein.
SBillft bit mirtliip eine glinte mitpaben, goepuntfen? fragte bet gür=

fter. ®u paft ja nod) nie gefdpoffen, unb !utgfid)tig bift bu auep, unb fo

tannft bit leidjt anbern als bem ÜBilb gefäprlicp metben.

Sßap, icp unb gefäprlicp! ®ic beiben lepten Sfbenbe pabe id) im Sett
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deutlich, da war kein Irrtum möglich. Plötzlich blieb er stehen und sah

sich um: jetzt war keine Spur mehr vor ihm. — Aber was war denn das?

Dort zur Seite ging sie ja zwischen die Baumstämme hinein — das war
sonderbar! Und Jochumsen verfolgte die Spur und ging und ging, und

allmählich kam er an eine lichte Tanneninsel — ja, da, hinein führten die

kleinen Füße! Im Innern dieser Tanneninsel war ein freier Fleck: dort
lag ein Haufen abgehauener Zweige, und rings herum waren viele j^uß-
spuren aber sie waren nicht gleich. Bei genauerer Untersuchung bemerkte

Jochumsen, daß von der entgegengesetzten Seite ein männliches Wesen ge-

kommen war, das ebenfalls vor dem Tannenhaufen Halt gemacht hatte, und

von dort an führten dann die beiden Spuren nebeneinander wieder hinaus.
Jochumsen folgte ihnen natürlich auch weiter — verfolgte sie wie der zuver-
lässigste Schweißhund — plötzlich aber wurde der Schnee tiefer, und er

wollte kaum seinen eigenen Augen trauen, denn hier verschwand die eine

Spur — Idas Spur — vollständig. Er sah und sah nach allen Seiten, weg

war sie, und weg blieb sie. >— Das ist so ungefähr das Merkwürdigste, was
mir in meinem ganzen Leben passiert ist, murmelte er unwillkürlich. Sie
kann doch weder in die Luft gesprungen nach in den Erdboden versunken

sein! Höchst merkwürdig!
Und Jochumsen war förmlich beruhigt, als er Ida bei seiner Rückkehr

leibhaftig vor sich sah: aber ein Rätsel war und blieb das Ganze doch für
ihn und von n u n an fing er an, sich im Forsthause zu amüsieren.

Es handelt sich also nur darum, daß map herausbringt, wann sie

sich begegnen! sagte Jochumsen am nächsten Morgen zu sich selber, und des-

halb Paßte er Ida, so weit es anging, ununterbrochen auf, machte sich in
der Küche zu schaffen, wenn sie dort war, wurde vom Förster bei einem

têts à têts mit ihr im Hühnerhause ertappt, kurz, er benahm sich so eigen-

tümlich, daß Ida bei ihrem ältlichen Anbeter ganz wunderlich zu Mute
wurde. Nach dem Frühstück holte der Förster ihn sich zu einer Partie Schach

herein, die sich in die Länge zog, und als sie endlich aus war, da war Ida
längst fort '— natürlich zu der kranken Fra,u Hansen.

Diesmal hat sie mich angeführt! dachte Jochumsen, aber morgen ist auch

noch ein Tag!
Freilich war morgen auch noch ein Tag, aber es war der Tag der Treib-

jogd, und es konnte von nichts weiter als von Treibjagd die Rede sein.

Willst du wirklich eine Flinte mithaben, Jochumsen? fragte der För-
ster. Du hast ja noch nie geschossen, und kurzsichtig bist du auch, und so

kannst du leicht andern als dem Wild gefährlich werden.

Pah, ich und gefährlich! Die beiden letzten Abende habe ich im Bett
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gelegen unb „2)a§ Saben unb ben ©ebraud) ber gdinte" ftubiert, fo baff id)

mit. ber ©heotie beê @d)ieffenê bodftönbig bertraut Bin, unb toaS bie ®urg=

fidftigïeit anbetrifft, fo habe id) gtoei Briden aufgefegt.
©)a§ ïoftet bir toahrfcheinlid) eine ®rone ©träfe, entgegnete ber göt=

fter, benn fo ettoaë fat man tjier im ©iftriït nod) nie gefeïjen, unb toenn bu

einen guten 3tat annehmen toiHft, fo rebe brausen im SBalbe fo toenig toie

möglich bon bet Sagb.
Unb too,rum baë?

Sa, toeil bu fonft erfahren toirft, baff Sieben ©ilBer ift!
£>m! entgegnete Sochumfen, unb bann fing er an, fo tounberlid) bor

fid] ï)in gu Brummen, baff ber görfter iï>n fragte, oB er geiftlidfe Siebet

fange.

©eiftlidie Sieber! toieberholte Sodfumfen gang Beleibigt. S<h fang:
SDaë ebfe ^ägerlefien bergnügei meine S3ruft,
Sen ïtifmett Sang gu geben, ift meine größte Suft.

Sa, toenn man eë nur toeiff, !ann man e§ auct) gut heraushören, fa,gte

ber görfter, bann gingen fie nad) bem ©ammetplaf, too fid] bie Sagb=

gefellfdfaft, bie nur auê bier Bi§ fünf ber näcfjften Seïannten Beftanb, fd)on
eingefunben hafte.

SIBer too ift benn Sh* ©o£)n? ertönte e§ bertounbert tingê umfer; biefe

©reibfagb am bierten SBeit)nad]têtage tourbe bod) eigentlich nur jeinettoegen
abgehalten. Xtnb ber görfter niu^te mit unerschütterlichem @rnft alle §fl»
gen über ben ©oï)n bahin Beanttoorten, baff biefer feineê ©jamenS toegen
nicht gu Betoegen getoefen toäre, bie $auf>tftabt gu berlaffen; after er Brad)

fehr fdinell auf unb orbnete ba§ erfte ©reiben.
Sn biefern fiel ein $ud)§ unb fonft nichts.
Slbet auf toaë ïjaft bu eigentlich gefcïjoffett, Sodjumfen? fragte ber

fprfter.
©a ïam ettoaê, aber ich toeiff nidjt recht —
Stein, baff bu baS nicht toeifjt, toill ich toirïlid) hoffen, benn eS toar. ein

©reibet, an bem bu borbeigefdjoffen b)aft — unb er ftanb übrigens nod) bagu

gang fdfuffgerecht!
Stoch gtoei ©reiben, in benen fid) nidjtê StennenStoerteS ereignete, bann

tarn ba§ gierte. Sochumfen ftanb auf einem fcfjmalen SBege gtoifd)en bichten
©annen unb ftrengte fich mit aller ©etoaft an, fdtjarf burd) feine Beiben

Stillen gu felfen. fpiöhlich rührte fid) ettoaS bor ihm, bie ©annen trennten
fich, unb in ber Öffnung ïam ein Soc! gum Sotfcfein unb fat) ihn ruï)ig mit
feinen gtoffen, Haren Slugen an. Sangfam erhob er bie glinte, eë fiel ein
Schuf, unb ba§ ©ier toälgte fid) am Soben —- unb berenbete mit bem Sinall.

®a§ ift bod) beë Sfucfudê! fagte ber görfter, als er hetguïam. ipaft bu
ben Sod gefdjoffen?
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gelegen und „Das Laden und den Gebrauch der Flinte" studiert, so daß ich

mit, der Theorie des Schießens vollständig vertraut bin, und wcch die Kurz-
sichtigkeit anbetrifft, so habe ich zwei Brillen aufgesetzt.

Das kostet dir wahrscheinlich eine Krone Strafe, entgegnete der För-
ster, denn so etwas hat man hier im Distrikt noch nie gesehen, und wenn du

einen guten Rat annehmen willst, so rede draußen im Walde so wenig wie

möglich von der Jagd.
Und warum das?

Ja, weil du sonst erfahren wirst, daß Reden Silber ist!
Hm! entgegnete Jochumsen, und dann fing er an, so wunderlich vor

sich hin zu brummen, daß der Förster ihn fragte, ob er geistliche Lieder

sänge.

Geistliche Lieder! wiederholte Jochumsen ganz beleidigt. Ich sang:
Das edle Jägerleben vergnüget meine Brust,
Den kühnen Fang zu geben, ist meine größte Lust,

Ja, Wenn man es nur weiß, kann man es auch gut heraushören, sagte

der Förster, und dann gingen sie nach dem Sammelplatz, wo sich die Jagd-
gesellschaft, die nur aus vier bis fünf der nächsten Bekannten bestand, schon

eingefunden haste.

Aber wo ist denn Ihr Sohn? ertönte es verwundert rings umher; diese

Treibjagd am vierten Weihnachtstage wurde doch eigentlich nur seinetwegen
abgehalten. Und der Förster mußte mit unerschütterlichem Ernst alle Fra-
gen über den Sohn dahin beantworten, daß dieser seines Examens wegen
nicht zu bewegen gewesen wäre, die Hauptstadt zu verlassen; aher er brach

sehr schnell auf und ordnete das erste Treiben.

In diesem fiel ein Fuchs und sonst nichts.
Aber auf was hast du eigentlich geschossen, Jochumsen? fragte der

Förster.
Da kam etwas, aber ich weiß nicht recht —
Nein, daß du das nicht weißt, will ich wirklich hoffen, denn es war ein

Treiber, an dem du vorbeigeschossen hast — und er stand übrigens noch dazu

ganz schußgerecht!

Noch zwei Treiben, in denen sich nichts Nennenswertes ereignete, dann
kam das vierte. Jochumsen stand auf einem schmalen Wege zwischen dichten
Tannen und strengte sich mit aller Gewalt an, scharf durch seine beiden

Brillen zu sehen. Plötzlich rührte sich etwas vor ihm, die Tannen trennten
sich, und in der Öffnung kam ein Bock zum Vorschein und sah ihn ruhig mit
seinen großen, klaren Augen an. Langsam erhob er die Flinte, es fiel ein
Schuß, und das Tier wälzte sich am Boden —> und verendete mit dem Knall.

Das ist doch des Kuckucks! sagte der Förster, als er herzukam. Hast du
den Bock geschossen?
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äßet foHte iïjn fünft tootjt gefdfoffen t)aben? fragte Sodjumfen über=

legen.

Sein —- aber id) tarnt troi^bem nictjt begreifen —* unb bann begann ber

gnrfter ben Sod gu unterfudfen, inenbete ib)n um, befal) itjn: ber gange

©djufj faff orbnungggemäfj auf betn Statt, tpm, gefdjoffen tjaft bu itfn fa,
unb bcn SCuffaf) foIXft bit aucf) I)aben.

©en Sluffaig? toiebert)otte Sodjuntfen unfidjer. Sld) fa, ja — ben Stuf=

fafs — banïe, bag ift brillant!
Xtitb Sodjumfen toar ber ipetb beg ©ageg, am Sbenb aber, alg man fid)

gur Sutje Begeben tootlte, fagtc ber görfter gu itfm: ©ag mit beut Sod ift
unb bleibt mir bod) ein Sätfet.

@o, iueëljalb beim?
Sa, id) IniH eg bir nur geftefm: id) batte itidjt ben QKut, bir ba» Seben

unb bie ©tiebmaffen meiner ÜSitmenfdfen angubertrauen, unb begtoegen gab

id) bir nur leere Patronen — ot)ne ^aget — bote in alter SBelt baft bu ben

Sod mit einer babon fctjieffen tonnen?

iptit, brummte Sodjwttfen, bag eine Sertrauen ift bag anbere toert:
id) I)abe übert)auf)t auf nidft» meiter atg a,uf ben Treiber gefcEjoffen.

jffiag fagft bu ba?

Sein, id) t)ob bie Südjfe gang langfam, um gut gu gielen; et)e id) aber

abbrüden tonnte, fiel ein Staufs hinter mir, unb bann fiel ber Sod and).

9Iber toie gum ®udud get)t beim bag gu! 2Ran tann bod) nidft glauben,
baß fid) SBilbbiebe an ber ©reibjagb beteiligt tjaben! ©ag ift ja ein gange»

Sitifterium
Sa, eg gibt im tpimmet unb auf ©eben u.f.tn., unb aud) in beinern SBalb

gi&t_eg ©inge, bon benen bu teine Sttfmmg baft. —- ©ute, Sad)t, Singe!
*

Sun, toie ging e» benn ber $rau beg. Unterförfterg geftern? fragte
Sodjitmfen Sba am nädfften Storgen in befonberg teilneïfmenbem ©on.

©ante, eg gebt it)r beffer, anttoortete fie gang rut)ig.
©ann getf'n ©ie am ©nbe ga,r nid)t metjr gu it)r?
Sa, bag tue idj bodj tooï)[ nod).
SBann, inenn id) fragen barf?
Sa, ba» tann icfi nodj nid)t fo genau fa,gen »— inenn id) Qeit bagu finbe.
©ann ging Sod)umfen in ben ©arten tjinaug, bamfifte ftart aug feiner

tteinen pfeife unb mebitierte. £)t)ne eigentlich gu totffen, tote eg guging,
ta,m er in bie äufferfte @de beg ©arteng, bie bem SBatbe gunädjft lag, unb
bort fiel fein Stuge gufättig auf eine beuttidfe „12", bie in ben ©dfnee ge=

fd)rieben toar. — Sttfa! bad)te er. Seht finb toir auf ber ©frar! Singe t)at

Sedjt: ber @d)nee berrät biet! Sd) toitl mein Seben bafür einfe^en, baff bie

Reine Sba bag gefdfrieben tfat, benn id) fat) genau benfetben ©djnörtel an
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Wer sollte ihn sonst wohl geschossen haben? fragte Jochumsen über-

legen.

Nein —> aber ich kann trotzdem nicht begreifen —> und dann begann der

Förster den Bock zu untersuchen, wendete ihn um, besah ihn: der ganze

Schuß saß ordnungsgemäß auf dem Blatt. Hm, geschossen hast du ihn ja,
und den Aufsatz sollst du auch haben.

Den Aufsatz? wiederholte Jochumsen unsicher. Ach so, ja — den Auf-
satz — danke, das ist brillant!

Und Jochumsen war der Held des Tages, am Abend aber, als man sich

zur Ruhe begeben wollte, sagte der Förster zu ihm: Das mit dem Bock ist
und bleibt mir doch ein Rätsel.

So, weshalb denn?

Ja, ich will es dir nur gestehn: ich hatte nicht den Mut, dir das Leben

und die Gliedmaßen meiner Mitmenschen anzuvertrauen, und deswegen gab

ich dir nur leere Patronen — ohne Hagel — wie in aller Welt hast du den

Bock mit einer davon schießen können?

Hm, brummte Jochumsen, das eine Vertrauen ist das andere wert:
ich habe überhaupt auf nichts weiter als a,uf den Treiber geschossen.

Was sagst du da?

Nein, ich hob die Büchse ganz langsam, um gut zu zielen; ehe ich aber

abdrücken konnte, fiel ein Schuß hinter mir, und dann fiel der Bock auch.

Aber wie zum Kuckuck geht denn das zu! Man kann doch nicht glauben,
daß sich Wilddiebe an der Treibjagd beteiligt haben! Das ist ja ein ganzes

Mysterium!
Ja, es gibt im Himmel und auf Erden u.s.w., und auch in deinem Wald

gibt es Dinge, von denen du keine Ahnung Hast. — Gute, Nacht, Vinge!

Nun, wie ging es denn der Frau des. Unterförsters gestern? fragte
Jochumsen Ida am nächsten Morgen in besonders teilnehmendem Ton.

Danke, es geht ihr besser, antwortete sie ganz ruhig.
Dann geh'n Sie am Ende ga,r nicht mehr zu ihr?
Ja, das tue ich doch Wohl noch.

Wann, wenn ich fragen darf?
Ja, das kann ich noch nicht so genau sagen -— wenn ich Zeit dazu finde.
Dann ging Jochumsen in den Garten hinaus, dampfte stark aus seiner

kleinen Pfeife und meditierte. Ohne eigentlich zu wissen, wie es zuging,
kgm er in die äußerste Ecke des Gartens, die dem Walde zunächst lag, und
dort fiel sein Auge zufällig aus eine deutliche „12", die in den Schnee ge-

schrieben war. — Aha! dachte er. Jetzt sind wir auf der Spur! Vinge hat
Recht: der Schnee verrät viel! Ich will mein Leben dafür einsetzen, daß die

kleine Ida das geschrieben hat, denn ich sah genau denselben Schnörkel an
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ber Stoei in ihrem gicrbud), alê id) mit i£)x im £uf)nert)a,u3 tear! Sei ge=

nauerer Untetfudjung entbedte Sodjumfen benn and) eine gange SRenge

guhffmreit, bie bom unb gum SEBalbc führten: offenbar hotte ber unfidjtbare

Siebt)aber fief) £)ier Sadiricht über bie ©tunbe beê Stettbichcinë.

©ah fief) Sod)umfen na,cf) bem grühftüd eiligft babon mad)te, berffebt

fid) bon felbft, unb ein SSiertel bor 12 lXîjr faf er in ben Sagmengtoeigen ber=

ftedt. Sange brauchte er and) riicf)t gu toarten. ®urg bor gtoötf llï)r erfdjolten

©fritte bon redjtê |er, ein punb näherte fid) feinem Serfted, fdjnüffelte ba=

ran unb ïnurrte; aber ein junger IKajtn, ber hinter iïjm brein ïam, fagte in

befehlendem Son: SBiUft bu toot)! xubig fein- — hper! ©wen

Slugenblid fpäter bernaf)m er @rî)ritte bon linïê tier, unb bann ïam foirïlid)

Sba gum Sorfd)ein. ©ie fiel bem jungen SRann urn ben pal§, 3od)umfen

gäbjtte einen, ginei, brei Mffe, unb bann fagte Sba: 3d) toage eigentlid) gar

nidjt mefjr, bid) hier gu treffen. ©er alte eïlige Socfjumfen hat offenbar

Serbadjt gefd)öf)ft; er folgt mir auf ©cfjritt unb Stritt unb fragt mid) au§.

SCd), fuie foïtte ber ettoaê entbedt îjabert I entgegnete er. Übrigeng.

foffteft bu if)n geftern auf ber Sreibjagb gefetjen haben! 3d) folgte bon

einem Sreiben gum anbern, ohne baff midi jemanb aufjer bem llnterförfter
panfen gefehen hätte — man ïennt ja baê Sebier, unb id) meinte, ich müfjte

bodj geuer in ber Südjfe haben. ©ann beim bierien Sreiben — brüben

auf ben Sabenhügeln — ftelïe ich mich in ein Sannenbididit hinter ben

guten 3od)umfen — ift ba£ ein Säger! — unb fchiefe ihm einen Sod bor

ber ÜRafe toeg, ehe er nod) bie Südjfe an bie Sade gelegt hat!
Söie ïonnteft bu ba§ nur tun fagte Sba unb lachte.

Sich, ba§ toar bod) lange nicht fo fdjlimm, all baff id), toie id) bir borher

gefdjrieben hatte, bir meine SInïunft am äBetfjnad)t§abenb burd) gtoei ©djüffe

bor bem gorfffjaufe melbete!

Sa, ba§ toar toirïlidj fdjredlidj leicptfinnnig Unb bah Stippo=Stip nidjt
bon bir toeg gu ïriegen ift — bu foltteft toirïlid) ettoa? borfidjtiger fein!

fjätte ich bielleidjt in ^oüfenhagen Bleiben foUen?

Std), bu toèifjt recht gut, baß id) ba§ nid)t meine! 3<h toar über alle

Staffen glüdlid), al§ id) beinen Srief am Sage bor SBeihnadjten beïam —
aBer e§ Knute jemanb ïommen — eê ift.nicht toeit bon ï)iex Biê gum

SBege — Iah nn§ lieber ettoaê toeiter in ben SBalb hineingehn.
©a3 Saar berfd)toanb. Sibf>o=Siü mit ihnen, unb' Sodmmfen erhob fid)

gang burcfjfroren bon feinem unbequemen ©it- ®aS Sätfel toar alfo ge=

löft : e§ toar natürlid) ber ©oljn be§ fprfterS, ber bon einer tichern Stadjf
getrieben ïjergeïommcn toar, ohne bah bie (SItern e§ toiffen burften — ba=

rüber ïonnte man ja nidjt im Qtoeifel fein!
Sott ©iegeêftolg über feinen ©fürfinn ging Sodjumfen nad) $aufe, unb

ber erfte, ben er fal), toar ber $örfter, ber ihn mit ber Stitteilung in @m=
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der Zwei in ihrem Eierbuch, als ich mit ihr im Hühnerhqus war! Bei ge-

nauerer Untersuchung entdeckte Jochumsen denn auch eine ganze Menge

Fußspuren, die vom und zum Walde führten: offenbar holte der unsichtbare

Liebhaber sich hier Nachricht über die Stunde des Stelldicheins.

Daß sich Jochumsen nach dem Frühstück eiligst davon machte, versteht

sich von selbst, und ein Viertel vor 12 Uhr saß er in den Tqnnenzweigen ver-

steckt. Lange brauchte er auch nicht zu warten. Kurz vor zwölf Uhr erschollen

Schritte von rechts her, ein Hund näherte sich seinem Versteck, schnüffelte da-

ran und knurrte; aber ein junger Mqnn, der hinter ihm drein kam, sagte in

befehlerischem Ton: Willst du Wohl ruhig sein, Tippo-Tip — hieher! Einen

Augenblick später vernahm er Schritte von links her, und dann kam wirklich

Ida zum Vorschein. Sie fiel dem jungen Mann um den Hals, Jochumsen

zählte einen, zwei, drei Küsse, und dann sagte Ida: Ich wage eigentlich gar

nicht mehr, dich hier zu treffen. Der alte eklige Jochumsen hat offenbar

Verdacht geschöpft; er folgt mir auf Schritt und Tritt und fragt mich aus.

Ach, wie sollte der etwas entdeckt haben! entgegnete er. Übrigens

solltest du ihn gestern auf der Treibjagd gesehen haben! Ich folgte von

einem Treiben zum andern, ohne daß mich jemand außer dem Unterförster

Hansen gesehen hätte — man kennt ja das Revier, und ich meinte, ich müßte

doch Feuer in der Büchse haben. Dann beim vierten Treiben — drüben

auf den Rabenhügeln — stelle ich mich in ein Tannendickicht hinter den

guten Jochumsen — ist das ein Jäger! — und schieße ihm einen Bock vor
der Nase weg, ehe er noch die Büchse an die Backe gelegt hat!

Wie konntest du das nur tun! sagte Ida und lachte.

Ach, das war doch lange nicht so schlimm, als daß ich, wie ich dir vorher

geschrieben hatte, dir meine Ankunft am Weihnachtsabend durch zwei Schüsse

vor dem Forsthause meldete!

Ja, das war wirklich schrecklich leichtsinnnig! Und daß Tippo-Tip nicht

von dir weg zu kriegen ist — du solltest wirklich etwas vorsichtiger sein!

Hätte ich vielleicht in Koppenhagen bleiben sollen?

Ach, du weißt recht gut, daß ich das nicht meine! Ich war über alle

Maßen glücklich, als ich deinen Brief am Tage vor Weihnachten bekam —
aber es könnte jemand kommen — es ist nicht weit von hier bis zum
Wege — laß uns lieber etwas weiter in den Wald hineingehn.

Das Paar verschwand. Tippo-Tip mit ihnen, und Jochumsen erhob sich

ganz durchfroren von seinem unbequemen Sih. Das Rätsel war also ge-

löst: es war natürlich der Sohn des Försters, der von einer höhern Macht

getrieben hergekommen war, ohne daß die Eltern es wissen durften — da-

rüber konnte man ja nicht im Zweifel sein!
Voll Siegesstolz über seinen Spürsinn ging Jochumsen nach Hause, und

der erste, den er sah, war der Förster, der ihn mit der Mitteilung in Em-



— 70 —

pfang nafym, baff er einen Sîrief bon feinem Sotjn erhalten Ijabe. — Son
beinern Soljn? 2lu» Sbpenljagen? fragte Sod)umfen gang ftarr.

Sa, bon ®nub. Set) îjaBe bod) nur ben einen Soljn!
SIdj, barf idj ben Stiefumfdjlag einmal feïjen?
Sitte fdiön! — Sammelft bu Sriefmarïen?
Stein, aber — fa ber ift tnirïlid) borgeftern au§ ®opertï)agen abge=

fanbt!
@r fd)reibi, er fiabe einen berpltniêmâfjig gang gemütlichen heiligen

Stbenb bei ©ante ©laujjett beriebt unb im übrigen ftubiere er fleifjig.
§nt! brummte Sodjumfen enttäufdjt. ©ann ïann er e§ alfo nidjt fein.
3ßa§ benn?
SId) — nidjtê!
©egen Slbenb aber fagte Sodjumfen plofjlidj gang unmotibiert: ©u,

Singe! ©iefer SoI)n be§ ißfarrerä, toie fieï)t ber eigentlich auê?
©ptt mag toiffen, .toeêljalb bu bid) für ben intereffierft Sd) Ijabe bir

ja fd)on gefagt, bafj er ein gang getoöl)nlicf)er Sdjafêïopf ift.
Sa, aber ba§ (Signalement ift mir nicht beutlich genug. Sft er jung,

grofj, I)übfd) unb <—?

©er ©efdjmad ift ja Perfcfjieben!
Sft er Säger?
Sa, id) glaube beinahe, bafj er inâ hanbtoerï pfufdjt!
©ann hat er ben Sod gefdjoffen — meinen Sod —, unb er pürfdjt,

ober toie e§ Ijeifjen mag, aud) auf anbreë 2Mb!
2tdj, Xtnfinn! — iped er ettoa ©ippo=©ip aud) erfd)offen?
Stein, ba§ hat er nicht getan! — SIber bu ïannft bid) morgen felber

mit eigenen Singen bon ber Sadje übergeugen! Xtnb meljt ioar au§ Sod)um=
fen nid)t t)erau§ gu bringen.

*

Sn ber Stadjt fiel abermal* (Schnee, unb nod) bor bem Storgenïaffee toar
Sodjumfen Drangen im ©arten. — Sa, Sba toar ba getoefen. @§ gingen
Spuren nad) ber ©de unb toieber gurüd, unb ba toar eine beutliche „11"
an berfelben Stelle toie ba§ lejjte mal in ben Sd)nee gefdjrieben.

SESiCCft bu ben SSilbbieb fetjen, Singe? fragte Sodjumfen, afô ber gör=
iter aufgeftanben toar.

Sich, bu mit beinern SMbbieb! — 2ßie folïte ba§ ûbrigenê gugeïm?
©ang einfad), inbem bu Ijalb elf llhr mit. mir auêgeïjft.
©a§ ïann id) nicht. Sd) habe gtoei Unterförfter auf gtoölf Uhr in ben

Storbtoalb BeftetCt

©ie mufft bu toarten laffen!
Sdj laffe niemals irgenb jemanb auf mid) toarten!
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pfang nahm, daß er einen Brief von seinem Sahn erhalten habe. — Von
deinem Sohn? Aus Kopenhagen? fragte Jochumsen ganz starr.

Ja, von Knud. Ich habe doch nur den einen Sohn!
Ach, darf ich den Briefumschlag einmal sehen?
Bitte schön! — Sammelst du Briefmarken?
Nein, aber — ja der ist wirklich vorgestern aus Kopenhagen abge-

iandt!
Er schreibt, er habe einen verhältnismäßig ganz gemütlichen heiligen

Abend bei Tante Claußen verlebt und im übrigen studiere er fleißig.
Hm! brummte Jochumsen enttäuscht. Dann kann er es also nicht sein.
Was denn?
Ach — nichts!
Gegen Abend aber sagte Jochumsen plötzlich ganz unmotiviert: Du,

Vinge! Dieser Sohn des Pfarrers, wie sieht der eigentlich aus?
Gott mag wissen, weshalb du dich für den interessierst! Ich habe dir

ja schon gesagt, daß er ein ganz gewöhnlicher Schafskopf ist.
Ja, aber das Signalement ist mir nicht deutlich genug. Ist er jung,

groß, hübsch und -—?

Der Geschmack ist ja verschieden!

Ist er Jäger?
Ja, ich glaube beinahe, daß er ins Handwerk pfuscht!
Dann hat er den Bock geschossen — meinen Back —-, und er pürscht,

oder wie es heißen mag, auch auf andres Wild!
Ach, Unsinn! — Hat er etwa Tippo-Tip auch erschossen?

Nein, das hat er nicht getan! >— Aber du kannst dich morgen selber
mit eigenen Augen von der Sache überzeugen! Und mehr war aus Jochum-
sen nicht heraus zu bringen.

In der Nacht fiel abermals Schnee, und noch vor dem Morgenkaffee war
Jochumsen draußen im Garten. — Ja, Ida war da gewesen. Es gingen
Spuren nach der Ecke und wieder zurück, und da war eine deutliche „11"
an derselben Stelle wie das letzte mal in den Schnee geschrieben.

Willst du den Wilddieb sehen, Vinge? fragte Jochumsen, als der För-
üer ausgestanden war.

Ach, du mit deinem Wilddieb! — Wie sollte das übrigens zugehn?
Ganz einfach, indem du halb elf Uhr mit mir ausgehst.
Das kann ich nicht. Ich habe zwei Unterförster auf zwölf Uhr in den

Nordwald bestellt!
Die mußt du warten lassen!

Ich lasse niemals irgend jemand aus mich warten!
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5Juu ja — toantt faimft bu benn gurüd fein?
?Xc£), ungefähr um ein Upr.
Out! ©arm feEjxeiBe id) beut SSübbieb, bafj er nid)t bor gtoei Upr an

Ort unb ©teile gu fein Braud)t.

©tepft bit fo bireft in ®orrefponbeng mit ipm?
SIdj ja, getoiffermaßen! — gapre bu nur naep betn Sorbtoalbe!
Unb battit ging Sodjumfen toieber in ben ©arten pinaus, fupr mit

feinem ©toi glättenb über Ssbaê 11 unb feprieb an beren ©teile eine gtoei,

iitbein er forgfältig aept gab, ipren ïleinen ©cpnörfel nadjguapmen. ©ann

jap er über bett 3mm pittauê: nein, ba toar nod) feine ©pur, folglicp fdjien
ber ißfarreräjupu bie erfte ©inlabung nod) îtidjt gelefen gu paben.

Slber, ©ob unb ©eufel badjte Sucpumfen naep einer SSeile. © i e

fommt ja um 11 UI)r, unb bann ift er niept ba, unb toenn e r fid) um gtnei

UI)r einfinbet, fo trifft er f i e nid)t an! ©attn fafjte er einen rafcfjen @nt=

fdjlufj, ging an 3ba I)eratt, blingelte i£)c gepeimniêboïï unb bertraulid) gu

unb flüfterte: 3d) folltc 3pnen jagen, er fönne niept um elf Upr, fonbern
erft um gtoei UI)r fommen!

SBenn eine ©ranatenfartätfd)e bireït bor tpr geplagt toäre, Ijäite 3ba
nidjt entfeßter fein fönnen, al§ fie e§ toar. ©itnfelrot ftammelte fie: Slber

tooI)er — tooI)er toiffen beim ©ie, §err ißrofeffor, baff -—
©aê ift tu e i n ©epeitnnic, ertoiberte 3od)umfen unb fd)toelgte in feiner

ßberlegenpeit. Slber auf -meine ©iêfretion fönnen ©ie fid) berlaffen.
SÖoICte i d) reben unb nur ein Qeljntel ber ©eßeimniffe berraten, bie id) mit
mir perumtrage, fo fönttte idj ungefähr meine jämtlicpen gbeunbe in ber

guten ©efellfdjaft unmöglid) maepen — aber id) bin bigfret!
©r toill ja aber mit beut ©imtprguge fort! rief 3ba plößließ.
©o, toill er ba§? ©abon pat er m i r nidjiê gefagt — ©ie fönnen fid)

tooI)I babei Beruhigen, baff er bie Seife aufgefdjoöen I)at.
©ße fid) 3od)umfen um I)alb gtoei llïjr mit bem $örfter auf bie Seife

begab, übergeugte er fid) brausen in ber ©de beë ©arten§, baß feine 23or=

labung gelefen toorben toar, unb, gang reefst : fefet führten ©puren bom
Süöalbe I>er unb toieber gurücf, unb furg bor gtoei fafjen er unb ber $örfter
I)inter ben ©annengtoeigen berftedt.

©§ ift lange per, feit 4cp auf bem Slntfa.ub gefeffen pabe! jagte ber

görfter.
©tili! flüfterte fsodmmfett. 3d) pöre ettoa§! Unb uttgefäpr gugleicp

fantett bon feber ©eite bie Beibert ©rtoarteten. ©ippo=©ip fupr abermals
auf bie ©annengtoeige Io§, bieëmal aber nitpt fnitrrettb, unb fein ^Begleiter

patte bie gröfjte SSüpe, ipn gu fid) peratt gu rufen.
Slber toarum in ber SBelt fonnteft bu benn niept bor gtoei Upr fommen,

3ba? jagte e r. ©it toupteft fa, baff id) mit bem ©inuprguge fapren toollte
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Nun ja — wann kannst du denn zurück sein?

Ach, ungefähr um ein Uhr.
Gut! Dann schreibe ich dem Wilddieb, daß er nicht vor zwei Uhr an

Ort und Stelle zu sein braucht.

Stehst du so direkt in Korrespondenz mit ihm?
Ach ja, gewissermaßen! — Fahre du nur nach dem Nordwalde!
Und dann ging Jochumsen wieder in den Garten hinaus, fuhr mit

seinem Stock glättend über Idas 11 und schrieb an deren Stelle eine zwei,

indem er sorgfältig acht gab, ihren kleinen Schnörkel nachzuahmen. Dann
sah er über den Zaun hinaus: nein, da war noch keine Spur, folglich schien

der Pfarrerssohn die erste Einladung noch nicht gelesen zu haben.

Aber, Tod und Teufel! dachte Juchumscn nach einer Weile. Sie
kommt ja um 11 Uhr, und dann ist er nicht da, und wenn e r sich um zwei

Uhr einfindet, so trifft er s i e nicht an! Dann faßte er einen raschen Ent-
schluß, ging an Ida heran, blinzelte ihr geheimnisvoll und vertraulich zu

und flüsterte: Ich sollte Ihnen sagen, er könne nicht um elf Uhr, sondern

erst um zwei Uhr kommen!
Wenn eine Granatenkartätsche direkt vor ihr geplatzt wäre, hätte Ida

nicht entsetzter sein können, als sie es war. Dunkelrot stammelte sie: Aber

woher — woher wissen denn Sie, Herr Professor, daß —
Das ist m e i n Geheimnis, erwiderte Jochumsen und schwelgte in seiner

Überlegenheit. Aber auf -meine Diskretion können Sie sich verlassen.

Wollte i ch reden und nur ein Zehntel der Geheimnisse verraten, die ich mit
mir herumtrage, so könnte ich ungefähr meine sämtlichen Freunde in der

guten Gesellschaft unmöglich machen — aber ich bin diskret!
Er will ja aber mit dem Einuhrzuge fort! rief Ida plötzlich.

So, will er das? Davon hat er m i r nichts gesagt — Sie können sich

Wohl dabei beruhigen, daß er die Reise aufgeschoben hat.
Ehe sich Jochumsen um halb zwei Uhr mit dem Förster auf die Reise

begab, überzeugte er sich draußen in der Ecke des Gartens, daß seine Vor-
ladung gelesen worden war, und, ganz recht: jetzt führten Spuren vom
Walde her und wieder zurück, und kurz vor zwei saßen er und der Förster
hinter den Tannenzweigen versteckt.

Es ist lange her, seit.ich auf dem Anstgnd gesessen habe! sagte der

Förster.
Still! flüsterte Jochumsen. Ich höre etwas! Und ungefähr zugleich

kamen von jeder Seite die beiden Erwarteten. Tippo-Tip fuhr abermals
auf die Tannenzweige los, diesmal aber nicht knurrend, und sein Begleiter
hatte die größte Mühe, ihn zu sich heran zu rufen.

Aber warum in der Welt konntest du denn nicht vor zwei Uhr kommen,
Ida? sagte er. Du wußtest ja, daß ich mit dem Einuhrzuge fahren wollte
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— je^t ïartrt id) bor morgen nidjt fortïommen, unb morgen ge'fit ïein ©am=

pfer bon Slatljug!
Slber bu ïptteft mit ja butdj ben Sßrofeffot fagen laffen, bafj bu bor

gtoei Xlï)r nidjt ïommen ïônnteft!
3d) I)ätte bit ettoaê butcb ben Sßrofeffor fagen laffen? 3d) ï)aPc nie

im ßeben mit bem Àîerl gefprocfjert.

3a, bann betfiefje id) bag ©ange nidji SIber bag ift ja fdiredUd), benn

er mu| aïïeg entbedt ijaben!
3d) t)ätte bie gröfjte Suft, ipm felber eine ®ugel burd) ben §)Mg gu

jagen, fo toie ic£) ben SSocE gefdjoffen pabe!
SBag foltte bag tooïjl nitjjen — nein, ßnub, tu, um toag id) bid) bitte.

3ef)t, too beine Steife bodj aufgefdjoben ift, tomm mit nad) paufe, fage bei»

nem SSater bie Söapxbjeit, bafj bu njdjt in ®o)pent)agen bleiben ïônnteft, fon»
bern bafj bu am äBeipnadjtgabenb tjerüber ïommen m it jj t e ft, um mir
gu fagen, bafj idj bodj bie (Singige bin, bie bu liebft; tjörft bu, $mtb! 3d)
ïann eg audj nidjt länger augïjalten, beinen ©Itern ®omöbie borguffnelen

Stein! — SBenn mein Sitter eigenfinnig ift, fo bin id) e§ audj. SOtutter

mödjte id) gern febjen, aber bag läfjt fid) ja jefst nid)t rnadjen — i£ippo=2!ip,
pier

Stber t£ippo=2)ip toottte fitp jept nid)t meljt ïommanbieren laffen, er
arbeitete fid) tiefer unb tiefer in bie Mannen I)inein, er grub fid) butcfj, ein

Qtoeig nad) bem anbern fiel rafdjelnb gur ©tbe, unb plöplicp erfd)ienen

3odjumfen§ unb beg görfterg ®öj)fe.
SSater rief ber junge SJÎann unb tat einen ©djritt auf ben görfier gu,

an bem Eippo=S!ip bergniigt in bie pölje fbtang.
©er )ßtofeffot! rief 3ba.
3a, ijiet finb toit ade beibe ertoiberte ber görfter titïjig unb toanbte

fiep an ben ©oljn. Stun, eg toat ja pübfcp bon bit,, baff bit bod) gum freit per»

itbergeïommen bift. —- 3a„ an beiner ©teile toäte id) aud) nidjt in Soften»

I)agen geblieben! — SIber tu jept, toag 3ba fagt —• fie ift ein bernünftigeg
SJtäbdjen .—, unb ïomrn mit nad) £aufe ing gotftbaug. grötjlidje SSeilp

nagten, mein 3unge.
Unb toäljtenb SSater unb ©oijn einanber bie !panb gaben, alg fei nie

ettoag gtoifdjen fie getreten, ging 3ba gu 3odjumfen tjeran, befann fid) einen

Slugenblid, legte bann ben 2trm um feinen palg unb gab ipm einen Jfufj.
Sin idj toirïlicb fo eïlig? fragte 3odjumfen unb blingelte mit ben

Slugen.
Sie finb gang prätfitig
Unb bann ïeprten alle biet ing gorfffjaug guriid. Untertoegg aber rief

3cdjumfen plöpliep : ©arf id) mir bie fÇrage erlauben, junger §err Singe,
toie ©ie eg eigentlich angefangen ïjaben, baff neulid) bie ©gut 3f)tet Staut
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— jetzt kann ich vor morgen nicht fortkommen, und morgen geht kein Dam-
pfer von AarhuZ!

Aber du hattest mir ja durch den Professor sagen lassen, daß du vor
zwei Uhr nicht kommen könntest!

Ich hätte dir etwas durch den Professor sagen lassen? Ich habe nie
im Leben mit dem Kerl gesprochen.

Ja, dann verstehe ich das Ganze nicht. Aber das ist ja schrecklich, denn

er mutz alles entdeckt haben!
Ich hätte die größte Lust, ihm selber eine Kugel durch den Pelz zu

jagen, so wie ich den Bock geschossen habe!
Was sollte das Wohl nützen — nein, Knud, tu, um was ich dich bitte.

Jetzt, wo deine Reise doch ausgeschoben ist, komm mit nach Hause, sage dei-

nem Vater die Wahrheit, daß du nicht in Kopenhagen bleiben konntest, son-
dern daß du am Weihnachtsabend herüber kommen mußtest, um mir
zu sagen, daß ich doch die Einzige bin, die du liebst; hörst du, Knud! Ich
kann es auch nicht länger aushalten, deinen Eltern Komödie vorzuspielen!

Nein! — Wenn mein Alter eigensinnig ist, so bin ich es auch. Mutter
möchte ich gern sehen, aber das läßt sich ja jetzt nicht machen — Tippo-Tip,
hier!

Aber Tippo-Tip wollte sich jetzt nicht mehr kommandieren lassen, er
arbeitete sich tiefer und tiefer in die Tannen hinein, er grub sich durch, ein

Zweig nach dem andern fiel raschelnd zur Erde, und plötzlich erschienen

Jochumsens und des Försters Köpfe.
Vater! rief der junge Mann und tat einen Schritt auf den Förster zu,

an dem Tippo-Tip vergnügt in die Höhe sprang.
Der Professor! rief Ida.
Ja, hier sind wir alle beide! erwiderte der Förster ruhig und wandte

sich an den Sohn. Nun, es war ja hübsch von dir, daß du doch zum Fest her-

übergekommen bist. — Ja,, an deiner Stelle wäre ich auch nicht in Kopen-

Hagen geblieben! — Aber tu jetzt, was Ida sagt —- sie ist ein vernünftiges
Mädchen >—, und komm mit nach Hause ins Forsthaus. Fröhliche Weih-

nachten, mein Junge.
Und während Vater und Sohn einander die Hand gaben, als sei nie

etwas zwischen sie getreten, ging Ida zu Jochumsen heran, besann sich einen

Augenblick, legte dann den Arm um seinen Hals und gab ihm einen Kuß.
Bin ich wirklich so eklig? fragte Jochumsen und blinzelte mit den

Augen.
Sie sind ganz prächtig!
Und dann kehrten alle vier ins Forsthaus zurück. Unterwegs aber rief

Jochumsen plötzlich: Darf ich mir die Frage erlauben, junger Herr Vinge,
wie Sie es eigentlich angefangen haben, daß neulich die Spur Ihrer Braut
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in bent tiefen ©djnec öerfd))r>inben tonnte? Sd) frage rtictjt au§ Neugier,

aber eê foiirbe mich atniifieren, e§ gu erfahren!
$nub fat) Sba läcEjelnb an, Sba errötete, anttoortete aber, ohne fid) gu

befinnen : @r tjot mid) eine ©trede getragen.

Sa, ftarï ift ber Sange, fagte ber görfter. 3Iber barf i et) mir toûïfl

bie forage erlauben •— natiirlid) nur, toeil e§ mid) amiifieren toiirbe —, toie

e§ fid) eigentlich mit bem 39rief berhält, ben mir bor gtoei ©agen beïommen

haben?
©en habe id) natürlich an bemfelben ©age gefdjrieben, als id) au§

Kopenhagen abreifte, unb bann bat id) ba§ SRäbchen, iïjn am erften fÇeft*

tag in ben S3riefïaften gu fteden.
Qieî) bie Qüget ftraff an, Sba! fagte ber görfter, benn auf ihn ift ïein

Sßerlaf;

2Id), ich bin nicht bange, iperr — ©d)ft)iegerbater barf id) tool)! fagen!

llnb gum ©ommer foil er fein (Spanten fdjon matten, bafür fteïje id ein.

Unb fo ging e§ gu, bafj erft am ©age bor ©plbefter richtig 28eihnad)ten

int j^orfiljaufe gefeiert tourbe.

OtfjriJib aunt.
£jörft and) bu bie leifen Stimmen

2Ius ben bunten Uerglein bringen?
Die rergeffenen (ßebete

Uus ben Cannenjtreiglein fingen?

bjôrft bu aud) bas fd)üct)ternfrot)e,

f^elle Uinberlad)cn flingen?
Sd)auft aud) bu ben ftiüen (Engel

ÏTCit ben reinen, meinen Sd)tringen?
Sdjauft aud) bu bid) felber mieber

^ern unb fremb nur mie im Craume?

(ßrüft aud) bid) mit 2TTärd)enaugen

Deine üinbt)eit aus bem Baume?
flba Cbnûett.

Sir Malmte,*)
Sßon Äarl ©djeffler.

©er junge jjfrang ©hntf)efiu§, ein ^aftorenfoljn, in beffen garni lie bie

©elbftgeredjtigïeit erbtidh toa,r, hatte fid) üorgenommen, ein bollfommener
SWenfd) gu toerben. ©ein C£t)rgeig toar, uniberfal unb harmonifcf) gu fein.

*) tos: 2>u foEft ben SBerttag heiligen. ^nfeI=5SerIag, Seidig. 2Sit empfehlen
ba§ gebanïentiefe S3iid)[ein unfern Sefern.
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in dem tiefen Schnee verschwinden konnte? Ich frage nicht aus Neugicr,

aber es würde mich amüsieren, es zu erfahren!
Knud sah Ida lächelnd an, Ida errötete, antwortete aber, ohne sich zu

besinnen: Er hat mich eine Strecke getragen.

Ja, stark ist der Junge, sagte der Förster. Aber darf i ch mir Wohl

die Frage erlauben >— natürlich nur, weil es mich amüsieren würde —, wie

es sich eigentlich mit dem Brief verhält, den wir vor zwei Tagen bekommen

haben?
Den habe ich natürlich an demselben Tage geschrieben, als ich aus

Kopenhagen abreiste, und dann bat ich das Mädchen, ihn am ersten Fest-

tag in den Briefkasten zu stecken.

Zieh die Zügel straff an, Ida! sagte der Förster, denn auf ihn ist kein

Verlaß!
Ach, ich bin nicht bange, Herr — Schwiegervater darf ich Wohl sagen!

Und zum Sommer soll er sein Examen schon machen, dafür stehe ich ein.

Und so ging es zu, daß erst am Tage vor Sylvester richtig Weihnachten

im Forsthause gefeiert wurde.

Christbaum.
Hörst auch du die leisen Stimmen

Aus den bunten Uerzlein dringen?
Die vergessenen Gebete

Aus den Tannenzweiglein singen?

Hörst du auch das schüchternfrohe,

Helle Ainderlachen klingen?
Schaust auch du den stillen Engel

Mit den reinen, weißen Schwingen?
Schaust auch du dich selber wieder

Fern und fremd nur wie im Traume?
Grüßt auch dich mit Märchenaugen

Deine Uindheit aus dem Baume?
Ada Lbriüen.

Sie Kalender/)
Von Karl Scheffle r.

Der junge Franz Synthesius, ein Pastorensohn, in dessen Familie die

Selbstgerechtigkeit erblich wax, hatte sich vorgenommen, ein vollkommener
Mensch zu werden. Sein Ehrgeiz war, universal und harmonisch zu sein.

*) Äus: Du fällst den Werktag heiligen. Insel-Verlag, Leipzig. Wir empfehlen
das gedankentiefe Büchlein unsern Lesern.
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